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naturgetreu zu überliefern und auch dem Laien ein künstlerisch voll

endetes Klavier spiel zu ermöglichen, ln der Musikabteilung betonte

der König den großen Wert, den die Künstlerrollen für die Musik

pädagogik und für Konservatorien haben müßten. Sehr lobend

sprach er sich dann über die selbstspielende Geige aus. Auch be

tonte Generalleutnant v. Müller bei der Abfahrt, daß leider die Zeit

zu der Besichtigung sehr knapp gewesen sei.

Der Rundgang hatte nunmehr sein Ende erreicht und der König

schritt zum Erdgeschoß hinab, nachdem er den ihn führenden Herren

seine hohe Befriedigung über alles Gesehene und Gehörte und seine

Anerkennung über die Leistungen eines spezifisch sächsischen In

dustriezweiges zum Ausdruck gebracht hatte. Durch das große

Hauptkontor hindurch, in welchem siebzig Beamte tätig sind, wurde

der Monarch in einen künstlerisch geschmückten Festsaal geleitet,

woselbst das dargereichte Frühstück eingenommen wurde. Hier

bewegte sich der König ungemein frisch und leutselig in dem Kreise

der Anwesenden. Der König zeichnete sich in das goldene Buch

des Hauses ein und begab sich sodann in den Hof, wo er in leut

seligster Weise der Bitte entsprach, sich und sein Gefolge an der

Spitze des inzwischen versammelten Fabrikpersonals zur bleibenden

Erinnerung an diesen Tag im Bilde festhalten zu lassen.

Bei der Verabschiedung sprach Herr Direktor Tetzner dem König

den Dank des Hauses aus für den hohen Besuch und die Worte der

Anerkennung, welche dem Hause ein weiterer Ansporn sein würden,

auf dem betretenen Wege fortzuschreiten. Die Überzeugung, daß

das Herz des Königs für die Industrie warm schlage, werde in freudiger

und stolzer Erinnerung an diesen denkwürdigen Tag in den Herzen

aller Angehörigen des Hauses fortleben.

Während der Abfahrt brachte Herr Betriebsleiter Reichel ein

dreifaches Hoch auf den König aus, in welches das Fabrikpersonal

begeistert einstimmte. Durch eine aus Tannen, Girlanden und Flaggen

gebildete Via triumphalis verließ der König durch das an der Ludwig-

Hupfeld-Straße gelegene Portal die Fabrik, um sich in die Uni

versität zu begeben.


